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Schriftleitung Dr. Walther Gedbensleben in Halle a. S,

Zum Zuſammentritt des Reichstags.
Jm neuen Reichstag werden die Vertreter der bürger-

lichen Parteien und der bürgerlichen Ordnung fortgeſetzt vor
die Aufgabe geſtellt ſein, die 81 Abgeordneten, die der Sozial
demokratie in der Wahlſchlacht vom Juni zugefallen ſind, in
Schach zu halten.

Es wird nicht angehen, über dieſe 80 nur ſtumme
Siege zu erfechten, indem man ſie durch Majoritäten nieder-
ſtimmt. Es wird auch darauf ankommen, in Redeſchlachten
Sieger zu bleiben.

Es gibt eine bekannke, aus Schwachheit und Hochmuk
gemiſchte Manier, die Vertreter der Sozialdemokratie im
Reichstag zurückzuweiſen. Man pflegt zu ſagen, dieſe ſozial-
demokratiſchen Herren hielten nur Reden „zum Fenſter
hinagus“ und ſähen den Reichstag als eine Volksverſammlung
an, was dem Zweck und der Würde des Parlaments nicht
entſpräche. Jn dieſem Vorwurf ſteckt etwas Wahres, aber
ebenſo auch etwas Falſches. Das Plenum des Reichstags
har keineswegs nur die Aufgabe, „praktiſche Arbeit“ im
trockenen Bureaukratenſinne zu leiſten. Die Oeffentlichkeit
der Reichstagsverhandlungen hat vielmehr ſehr wohl auch
den Zweck, durch die dabei gehaltenen Reden Widerhall in der
politiſch intereſſierten Maſſe des Landes zu finden und die
politiſche Verbindung zwiſchen der geſetzgebenden Körperſchaft
und den Wählern ſtimmungsgemäß aufrecht zu erhalten.
Ein aus dem allgemeinen Wahlrecht hervorgegangener
Reichstag, wie der unſerige, hat in der Tat unzweifelhaft
auch gewiſſe agitatoriſche Aufgaben zu erfüllen. Dieſen
Aufgaben werden ſich auch die Vertreter der bürgerlichen
Parteien nicht entziehen dürfen und es muß erwartet und
verlangt werden, daß ſie über genügend Energie und Jn-
telligenz verfügen, um der guten Sache der beſtehenden Ord
nung der Sozialdemokratie gegenüber nicht nur in der Ver
teidigung, ſondern auch im Angriff dienen zu können. Auch
in den parlamentariſchen Kämpfen iſt der Hieb immer die
beſte Parade.

Ein ſolcher Hieb muß natürlich nach ſolchen Stellen ge
gührt werden, an denen der Gegner wirklich verwundbar iſt.
Wir meinen z. B. nicht, daß durch ein weiteres Breittreten
der Ereigniſſe des Dresdener Parteitages große
Lorbeeren zu gewinnen ſind. Es hat ſich eben durch in
zwiſchen erfolgte weitere ſozialdemokratiſche Wahlſiege
z. B. in Mittweida, bei den Berliner und Dresdener Stadk-
verordnetenwahlen gezeigt, daß die Maſſe der Partei in
ihren Ueberzeugungskraft durch die Dresdener Vorgänge
keine Einbuße erlitten hat. Die „Akademiker“ haben ſich
allerdings gegenſeitig kompromittiert, und mit Bebel Ab-
rechnung zu halten, wäre wohl reichlich Anlaß vorhanden.
Es wäre erfreulich, wenn einer von unſeren Volksvertretern
es über ſich gewänne, Herrn Bebel, den „ehrlichen
Fanatiker“, im Reichstag endlich einmal gründlich zu
demaskieren!

Wichtiger als die Beziehung auf den Dresdener
Parteitag wäre es, im Reichstage dem ſozialdemokratiſchen
Gegner gegenüber das Thema „Armee und Sozial
demokratie“ gründlich zu behandeln. Hier gibt es eine
rieſengroße ſozialdemokratiſche Achillesferſe. Der Mann, der
auf dieſem Gebiete den Feldzug unternähme, müßte natür
lich mit dem eigentlichen und inneren Weſen der ſozialdemo-
kratiſchen Bewegung gründlich vertraut ſein und die dies
bezügliche Literatur beherrſchen.

Es iſt ferner wünſchenswerl, daß die bürgerlichen Frak

tionen des Reichstags der Sozialdemokratie gegenüber ſtets
von dem nötigen Solidaritätsbewußtſein er-
füllt ſind. Was die paar Herren der „Freiſinnigen Ver
einigung“ betrifft, ſo verlieren wir über ſie keine Worte, Wir
überlaſſen ſie ihrer Politik der „verlorenen Leute.“ Anders
ſteht die Sache mit der nationalliberalen Partei.
Wir fragten innerhalb einer Unterhaltung unlängſt einen
älteren und hervorragenden nationalliberalen Parla
mentarier, was denn eigentlich die ſogenannte jungnational
liberale Strömung und die merkwürdige Stellungnahme der

Pparteioffiziellen Nationalliberalen Kor-
reſpondenz“ für die Geſamthaltung der national
liberalen Partei zu bedeuten habe. Er erwiderte uns: „Ja,
wiſſen Sie, das weiß ich ſelber nicht. Jch kenne nämlich dieſe
Herren in meiner Partei noch gar nicht, die da in letzter Zeit

Donnerstag, 3. Dezember 1908;
ſo viel dergleichen geſchrieben haben.“ Die Antwort läßt er
kennen, daß die hütionalliberale Partei ſich zur Zeit in
einem Stadium der Unklarheit über ſich ſelbſt befindet. Wir
meinen aber, daß einsParteij von der großen Vergangenheitder Nationalliberalen die S in der Gegenwart ihre Rolle

zu ſpielen hqt, es nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch dem deut
ſchen Volke ſchüldig iſt, zuewiſſen und zu bekennen, wie ſie zu
der bedeutungsvollſſen ingerpolitiſchen Frage unſerer Zeit,
zu der Frage, die ſich auf die Sozialdemokratie bezieht, ſich
verhalten will. Z z 9

Dieſelbe Frage iſt mit noch ſtärkerer Stimme an die
Regierung zu richten. Das deutſche Volk weiß nicht im
mindeſten, wie die gegenwärtige Reichsregierung unter der

Leitung des jetzigen Hanzlers zur Sozialdemokratie
ſteht. Das deutſche Volk hat aber den Wunſch und das Recht,
darüber Aufklärung zu erhalten. Das deutſche Volk
empfindet noch viel zu ſehr moraliſch, um gegenüber der
ſozialdemokratiſchen Gefahr nicht nach einem Führer zu ver-
langen. Wollte man das Volk in dem ſchweren Kampf mit
der Sozialdemokratie ſich ſelbſt überlaſſen, ſo führte der
Mann, der das täte, zugleich den ſchwerſten Schlag gegen die
Monarchie. Ein Volk, das man in ſchweren Nöten ſich ſelbſt
überläßt, verkommt oder entwickelt ſich mit gutem Recht zur
Demokratie. Doch von alledem kann doch bei uns nicht die
Rede ſein, Der Herr Reichskanzler wird ſicherlich das Wahl
ergebnis vom 16. Juni zum Anlaß genommen haben, ſich
mit der ſozialdemokratiſchen Bewegung aufs eingehendſte zu
beſchäftigen, und er wird jetzt zweifellos zu den beſten Sach
kennern auf dieſem Gebiet gehören, dos ihm bisher während
ſeiner mit ſo brillantem Erfolge gekrönten rein diplomati-
ſchen Laufbahn naturgemäß fremd geblieben iſt. Wir harren
geſpannt, was der Reichskanzler demnächſt von der Tribüne
des neuen, von 81 ſozialdemokratiſchen Vertretern bedrängten
Reichstages dem deutſchen Volke zu ſagen haben wird.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 3. Dezember.

Die Eröffnung des Reichstages an dieſem Donners-
tag mittag wird, wie wir zuverläſſig erfahren, nicht durch
den Kaiſer, ſondern durch den Rélinebr
Grafen Bülow erfolgen. Ungünſtige Schlüſſe auf die
Geſundheit des Kaiſers ſind daraus nicht zu ziehen. Nur ſoll
der r der einen guten Forkgang nimmt, durch
die Anſtrengung, die mit der Verleſung der Thronrede ver
bunden iſt, nicht unterbrochen werden.

Die Thronrede, die bei der Eröffnung des Reichstages
verleſen werden wird, kündigt, wie wir mitteilen können, ein
Feſthalten des Kaiſers und der verbündeten Regierungen an

dem Ausbau der ſozial irrtan. Sie geht ein auf die inanzlage des Reiches
und auf die Geſetzentwürfe, die Uebergangs Beſtimmungen ent
halten zur Beſeitigung der am meiſten drückenden Uebelſtände
auf dieſem Gebiete. Die Thronrede gedenkt a der
Handelsvertrags-Verhandlungen, ohne natur-
gemäß auf Einzelheiten einzugehen. Sie verbreitet ſich auch
über die auswärtigen Beziehungen des Reiches,
ſtellt die Uebereinſtimmung Deutſchlands mit den Friedens
beſtrebungen Rußlands und OeſterreichUngarns im nahen
Oſten feſt und bekundet eine allgemeine Zuverſicht auf
die Erhaltung des Friedens. Die Thronrede
enthält keine beſonderen Anforderungen an die Opfer
willigkeit des Volkes. Die Forderungen für r
und Flotte halten ſich durchaus in den vorgeſehenen
Grenzen. Die Praäſenzſtärke des Quinquennats wird

z auf ein weiteres Jahr gefordert. Alle Mehrausgaben
ind den Geſichtspunkten der Sparſamkeit untergeordnet, die
ich aus der Finanzlage des Reiches ergibt. Die Geſetz

entwürfe ſind ausnahmslos ſo gehalten, daß ihre Annahme
dem deutſchen Reichsbürger keine nennenswerte Mehrbelaſtung
auferlegt

Die erſte geſchäftliche Sitzung des Reichstages iſt auf heute,
Mittwoch, nachmittag 2 Uhr angeſetzt

S Deutſchland und Panama. Die Noke, durch die der
deutſche Geſchäftsträger Freiherr von dem Busſche-Hadden
hauſen, wie gemeldet, den Geſandten der Republik Panama
davon in Kenntnis ſetzte, daß die deutſche Regierung die
Republik Panama voll anerkenne, lautete am Schluſſe: „Die
Regierung des deutſchen Kaiſers drückt ihre aufrichtigſten
Wünſche für das Wohl und das Glück der neuen Republik aus
und hofft auf immer freundliche Beziehungen zwiſchen ihr
und dem Deutſchen Reiche.“

Der Geſandte VunauVarilla antwortete: „Der gnädige
und freundliche Ausdruck des Wohlwollens der Regierung
Sr. Majeſtät gegenüber der neuen Republik wird nicht ver
fehlen, die Regierung von Panama tief zu rühren. Jch
wünſche, daß die erſte ausgeſprochene Empfindung beim Be

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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ginn unſerer amtlichen Beziehungen Jhrer Regierung im
Namen der meinigen unſeren heißen Wunſch auf baldige
Wiederherſtellung der koſtbaren Geſundheit des Kaiſers und
Königs übermitteln ſoll. Hierbei ſchließt ſich das Volk von
Panama allen denen an, die ſeine weiſe, humane, frieden
ſtiftende und daher chriſtliche und ziviliſierende Politik be
wundern.“

Bahyeriſcher Staatsanzeiger. Die Mitglieder der freien Ver
einigung haben in der Kammer der Abgeordneten einen Antrag einge
bracht, durch den die Regierung zur Gründung eines bayeriſchen„Staatsanzeigers“ aufgefordert wird. s heriſch

Die deutſchen Katholiken und das franzöſiſche Protek
torat im Orient. Ueber die Frage, wie ſich die deutſchen
Katholiken zu dem von Frankreich beanſpruchten Protektorat
im Orient ſtellen ſollen, machte der Zentrumsabgeordnete
de Witt in einer Verſammlung des deutſchen Vereins vom
heiligen Lande folgende bemerkenswerte Auslaſſungen:

Die katholiſchen Glaubensbrüder in Frankreich mögen es uns nicht
verübeln, wenn wir zum Kaiſer, der aus ſeiner tiefreligiöſen Geſinnung
niemals ein Hehl gemacht und den Katholiken unzweidentige
Beweiſe ſeiner Gerechtigkeit und ſeincs Wohlwollens gegeben,
wenn wir zum Kaiſer und ſeinem Kanzler, der den Mut hatte,
ſich für die Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes auszuſprechen,
unendlich mehr Vertrauen haben, als die franzöſiſchen Katholiken
zu ihrem Miniſterpräſidenten und ſeinem Adlatus für die auswärtigen
Angelegenheiten haben können. Wir deutſchen Katholiken müſſen
befürchten, den Bock zum Gärtner zu machen, wenn wir die Jntereſſen
der deutſchen Katholiken im heiligen Lande dem Schutze Frankreichs
anvertrauen wollten. Bittere Erfahrungen ſchützen uns vor jeder
Täuſchung in dieſer Beziehung. Jch erinnere nur an den brutalen
Ueberfall, den ſchismatiſche Mönche am 4. November 1901 an
der Grabeskirche auf die Franziskaner machten. Bei dieſer brutalen
Störung des Rechtsbeſitzes der Franziskaner war für Frank
reich eine günſtige Gelegenheit, von ſeinem Protektorat
Gebrauch zu machen, war für Frankreich ein Modus vorhanden, nach
dem es handeln konnte. Aber Frankreich hat es vorgezogen, derAllianz mit den Ruſſen zuliebe nicht nur untätig zu bleiben und auf

ſein traditionelles Protektorat, der Anwalt verletzter katholiſcher Intereſſen
zu ſein, tatſächlich zu verzichten, ſondern es iſt fogar dazu über
gegangen, ſeinen Alliierten zuliebe dem Schisma im Stillen Vorſchub zu
leiſten, indem es verſuchte, die Remedur zu vereiteln, die dieſer Gewaltakt
erheiſchte. Gewiß iſt Strafe und Sühne der verbrecheriſchen Tat auf
dem Fuße gefolgt, aber dieſe haben wir nicht Frankreich und ſeinem
traditionellen Protektorat zu verdanken, ſondern lediglich der Energie
der deutſchen und italieniſchen Konſuln, welche ſich der Sache der
Franziskaner aufs wärmſte angenommen haben, wofür ihnen hiermit
der Dank der deutſchen Katholiken gezollt ſein ſoll.

Zur Zündholzfabrikation. Der „Berl. Korr.“ zufolge hat der
Reichskanzler nunmehr denjenigen deutſchen Zündholzfabrikanten, die
beantragt haben, ihnen das vom Reiche erworbene Verfahren zur
Herſtellung von weißphosphorfreier Zündmaſſe zur Verfügung zu ſtellen,
die Zuſammenſetzung der Zündmaſſe und die eingehende eſhreibung

des erfahrens zur Herſtellung der Maſſe mitgeteilt. Die Mitteilun
erhält der Zündholzfabrikant ausſchließlich zur eigenen Benutzung. Au
Wunſch werden die Fabrikanten nach Maßgabe der beim Reichsamt
des Jnnern eingehenden Meldungen auf Reichskoſten in der Herſtellung
der Zündmaſſe praktiſch unterrichtet

Die Kirche als Wahllokal. Der Gemeindekirchenrat
zu Bernau hat beſchloſſen, die Kirche infolge der Vor
kommniſſe bei der letzten Landtagswahl zu Wahlzwecken nicht
mehr herauszugeben. Die „Berl. Korr.“ meldet ferner,
daß wegen der empörenden Vorgänge, die ſich bei der letzten
Landtagswahl in der Kirche zu Bernau abgeſpielt haben,
von den kirchlichen Behörden eine eingehende Unterſuchung
eingeleitet worden iſt

Se. Maj. der Kaiſer Und Jhre Maj. die Kaiſerin
unternahmen am Dienstage gemeinſam einen Spaziergang
im Park von Sansſouci. Mittwoch vormittag empfing den
Kaiſer zum Vortrage den Chef des Zivilkabinetts Wirkl. Geh,
Rat Dr. v. Lucanus mit dem Gartendirektor Geitner und den
Staatsminiſter Freiherrn v. Rheinbaben,

Unterſtützung. Der Kaiſer hat für den Neubau der „Heimat“
des Kieler Ortsvereins der Freundinnen junger Mädchen 2500 Mk.
bewilligt.

Prinz Albrecht von Preußen Hak, da ver Kaiſer Gekanntlich
die Abſicht, an der Hofjagd in Letzlingen am 4. und 5. d. Mts. teila
zunehmen, aufgegeben hat, auf die an ihn ergangene Einladung
ſeine bereits erfolgte Zuſage zu dieſer Jagd r Evp
wird erſt am Sonnabend abend von Kamenz in Berlin eintreffen,
Von hier begibt er ſich nach Schwedt, um in der nächſten Woche
an der Feier des Stiftungslages des 1. brandenburgiſchen Drag
goner Regiments Nr. 2 teilzunehmen und dann zum Winters
aufenthalt nach Braunſchweig überzuſiedeln,

Aus der Armee. Ein Hannoverſches Blatt ſchreibt, daß ded
Oberſt und Flügeladjutant v. Hehden-Linden, Komman
deur des KönigsUlanenRegiments, durch die letzten Ve-
förderungen bei der Kavallerie in die vorderſte Reihe der Regi-
mentskommandeure gerückt ſei, ſo daß man in Kürze auf eine an4
derr dienſtliche Verwendung desſelben rechnen dürfe, in der Hoff-
nung, daß er in einer für die deutſche Reiterei hervorragenden und
wichtigen Stellung der Garniſon Hannover erhalten bleibe. Hier
mit kann nur die Stelle als Chef des Militär-ReitJnſtituts ge
meint ſein, die gegenwärtig mit dem Generalmajor v. Mitzlafß
beſetzt iſt. Ob dieſer für einen anderen Poſten in Ausſicht ge
nommen iſt, iſt nicht bekannt; es könnte der Fall ſein, daß er eine
Brigade oder eine KavallerieJnſpektion erhielte. Zur Führung
einer Brigade iſt Oberſt v. HeydenLinden aber, ſo erinnert die
„Poſt“, noch nicht heran, auch iſt er noch lange nicht in die vorderſte
Reihe der Regimentskommandeure der Kavallerie hinaufgerückt, wie
das Hannoverſche Blatt ſchreibt. Herr v. HehdenLinden, der ein
OberſtenPatent vom 12. Dezember 1902 hat, alſo vor kaum einem

h
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Jahr erſt Oberſt geworden iſt, hat noch gerade ein Dutzend Vorder
männer, die mit Ausnahme des Oberſt v. Görne im Kriegs
miniſterium und des Oberſt v. Loos im Großen Generalſtabe ſämt
lich noch Regimentskommandeure ſind, und von denen der älteſte
ein OberſtenPatent vom 7. Juli 1901 beſitzt, das demnach 124
Jahre älter iſt, als das des Oberſt v. HeydenLinden.

Dem Miniſter für öffentliche Arbeiten Budde iſt das Großkreuz
des däniſchen Danebrogordens verliehen worden.

KleinDeutſchland.
Jm Verlage von J. F. Lehmann in München erſcheinendie Flugſchriften des Ruhe Verbandes. Unter dieſen

verdient in letzter Zeit beſonders eine von Dr. jar. Franz
Winterſtein in Kaſſel verfaßte Schrift Beachtung, die unter dem
Titel „KleinDeutſchland, ein Kehrbild“, eine Betrachtung der
auf allen Seiten bedrohten Lage des Deutſchen Reiches und
des deutſchen Volkes bietet. Es iſt im Grunde genommen nichts
neues, was dieſe Broſchüre ſagt, aber die beigefügte Karte ver
anſchaulicht es doch deutlicher als ſonſt wohl dem durchſchnitt
lichen Deutſchen zum Bewußtſein kommen mag, wie weit die
völkiſchen Anſprüche unſerer Nachbarn gehen und wie weit das
Sprachgebiet der Nachbarvölker bereits in das deutſche Gebiet ſich
vorgeſchoben hat. Daß die franzöſiſchen Wünſche heutigen
Tages noch auf die Rheingrenze ſich richten, mag manchen
vielleicht übertrieben ſcheinen. Die letzten Vorgänge in der
franzöſiſchen Kammer, welche den Sozialiſten unter Jaurés
mit ihren h eine ſo ſchwere Niederlage und
dem Revanchegedanken einen ſo außerordentlichen Steg bereiteten, bewriſen indeſſen, wie es wäre, dieſe
Stimmung in oberflächlicher Weiſe als belanglos beurteilen

nen Sie wird nur ſo lange n als dieranzoſen die Stunde der Rache für 1870 noch nicht ge
ommen glauben. Die weitere Betrachtung von Deutſchlands

Lage dürfte aber zeigen, wie wenig Urſache die Franzoſen von
ihrem Standpunkt aus haben, auf ihre innerſten Hoffnungen
zu verzichten.

Zunächſt dringt zweifellos das franzöſiſche Sprachgebiet in
der Schweiz gegenüber dem deutſchen ſehr vor. Die Ürſachen
hiervon ſind h keine politiſchen, ſondern kulturelle.
Gegenüber der hochgebildeten und hochentwickelten franzöſiſchen
Sprache kann ſich die minderwertige deutſche Mundart, welche
in der Schweiz geſprochen wird, nicht behaupten, und da der
Schweizer ſich eher totſchlagen läßt, als zu der für das ge

tehen, ſo ſinkt eben ein Teil ſeiner Volksgenoſſen in das ſonſt
o tief verhaßte Welſchtum hinunter. Daß in der italieniſchen

Schweiz das Jtalieniſche, namentlich im Kanton Teſſin, vordringt,
läßt ſich nicht beſtreiten, es beſteht dort eine beſondere politiſche
Richtung, deren e ſich ganz und gar mit der Oeſterreich gegenüber
betriebenen Jrredenta deckt. Auch dies trägt ſicherlich dazu bei,
die immer wieder zu beobachtende Annäherung zwiſchen
Jtalien und Frankreich zu verſtärken und die Gegner
ſagt zu verdecken, welche etwa daraus entſtehen könnte,
aß Frankreich ſeinerſeits der italieniſchen Sprache in

Südfrankreich den denkbar ſchärfſten Widerſtand entgegen
etzte. Von der Lebhaftigkeit, mit der in Tirol die
rredenta um das Feld kämpft, haben die Vorgänge

wieder ein lebhaftes Bild geboten, die zwiſchen deutſchen und
italieniſchen Studenten am 24. und 25. v. M. in Innsbruck

abſpielten. Die Einrichtung von Parallelkurſen an den
niverſitäten Graz und Innsbruck hat die Jrredenta, wie

vorauszuſehen war, nur ermutigt, und obwohl das Jtaliener-
tum im Trient gänzlich kulturell bedeutungslos iſt und nur von
J 7 her ſeine Aufſchürung und Aufreizung erhält, erheben
die italieniſchen Zeitungen einen Mordsſpektakel darüber, daß
die öſterreichiſche Regierung die Vorleſungen des als politiſcher
Agitator ſattſam bekannten Prof. Dr. Gubernatis verboten hat. Da
dieſer Herr an der Spitze der franzöſiſch italieniſchen Ver
brüderungsliga ſteht, würde die öſterreichiſche Regierung gerade
v Selbſtmord verübt haben, wenn ſie ihm ſeine Wirkſamkeit

nnsbruck geſtattet hätte. Aber daß es überhaupt in der
reindeutſchen Stadt Jnnsbruck zu ſolch unerhörten Anmaßungen
der Jtaliener kommen konnte, war bezeichnend für die Rück
ſichtsloſigkeit und Entſchloſſenheit des italieniſchen Vorgehens,
und tatſächlich dringt das im weſentlichen freilich dem Blute
nach rhätiſch- germaniſche Jtalienertum immer weiter vor und
verſucht das Wort „Jtalien bis zum Brenner“ zu verwirklichen.

Auch im öſterreichiſchem Küſtenlande, wo der Deutſche ſeit
dem Jahre 1000 Herr war und das noch bis zum Jahre 1866
zum deutſchen Bunde gehörte, in deſſen Städten bereits im

und elſten n Weg die Deutſchen als Förderer
er Geſittung zu treffen waren, verdrängt das Jtalienertum
immer mehr das z Jn Ungarn wird das Deutſch
tum von einem Völkerſplitter vergewaltigt, der außerhalb
ſeiner engſten Grenzen kaum dem Weſen, geſchweige denn der
Sprache nach bekannt iſt, und das Slaventum ſchiebt ſich von
der Krain an durch Kärnten und Oſtſteiermark hinüber bis
nach Wien vor, das bereits auf das ernſteſte von den Tſchechen
bedroht wird, durchſetzt das alte deutſche Gebiet in Böhmen
immer mehr und ſteht mit der polniſchen Propaganda bereits
vor den Toren von Berlin, während es andererſeits Danzigbereits umzingelt hat und offen die Loſung ausgibt: Stavich

von Danzig bis zur Adria
Die Karte des Herrn Dr. Winterſtein verdient wahrlich

eine weit über das Tagesintereſſe hinausreichende Beachtung.
Den ungeheuren Ernſt ihrer Sprache wird man aber erſt vo
verſtehen können, wenn man zugleich den Blick auf die ge

tigen Gefahren richtet, die Deutſchland über See bedrohen.
Nun ſind freilich dieſe Gefahren nicht von geſtern, und das
deutſche Volk hat ſich in ſchwereren Lebenslagen bewährt, aber
der aufmerkſame Vaterlandsfreund kann ſich der Beſorgnis
nicht entziehen, daß die große Schwächung, die unſer Wirt
ſchaftsleben durch die verkehrte Politik in den letzten zehn
Jahren erfahren hat, uns auch dem Auslande gegenüber in
eine t gebracht hat, welche unſere Bewegungs
freiheit und Bündnisfähigkeit in Europa lähmt und den Feinden
unſeres Volkstums, insbeſondere auch wirtſchaftlich, zu einem
e größeren Vordringen gegenüber deutſchen Erblanden
verh

i Deutſchtum ausgeprägten ſchriftmäßigen Art ſich zu ver

Die liberalen Bauernvereine werden demnächſt ihre
Generalverſammlung abhalten. Der ſogenannte Bauernverein
Nordoſt“ und der „Schutzverein mecklenburgiſcher Land

leute welch prachtvolle Firmen ſind vor ſieben Jahren
gegründet worden, um der freiſinnigen Vereinigung Rekruten
z. liefern. Chef dieſer Vereine iſt P Pachnicke, dem von
er „Freiſinnigen Zeitung“ der Titel als Wirklicher Geheimer

Oberbauer verliehen worden iſt. Jſt es an ſich ein heller
Blödſinn, wenn Bauern und ſonſtige Landwirte in das Lager
der korn und viehzollgegneriſchen freiſinnigen Vereinigung über
laufen, ſo kann man ſich nicht genug wundern, daß die Mitglieder
der liberalen Bauernvereine nicht wenigſtens ſofort von Pachnicke,
Barth und Konſorten abgerückt ſind als dieſe ein Bündnis mit

der Sozialdemokratie vorgeſchlagen hatten. Auf der bevor
ſtehenden Generalverſammlung wird außer Pachnicke noch Profeſſorvon Liszt ſprechen, der i. ein Gönner der Sozialdemo
kratie it Jn den ſieben Jahren „nordöſtlicher“ Wirkſamkeit

iſt die freiſinnige Vereinigung nur immer näher an die Sozial
demokratie gerückt und iſt immer mehr zerrieben worden. Die
liberalen Bauernvereine ſollten ſich doch nun einmal die Frage
vorlegen, was ihnen ein 8 ohnmächtiges Fraktiönchen trotz
alles Mundvollnehmens wohl nützen könne.

Beſuch der Poſener Akademie durch deutſche Eiſenbahnbeamte.
Die Eiſenbahndirektion Bromberg hat den ihr unterſtellten Beamten
den Beſuch der Poſener Akademie empfohlen. Die deutſchen Beamten
der Stadt und Provinz Poſen, die Gewähr dafür bieten, daß ſie die
Vorleſungen mit Erfolg hören können, ſollen für die Zeit der von ihnen
belegten Vorleſungen vom Dienſte befreit werden, ſoweit es erforderlich
erſcheint und unbeſchadet der dienſtlichen Jntereſſen angängig iſt.

Die Verhandlungen über das Roheiſenſyndikat. Die kontra
diktoriſchen Verhandlungen über das Roheiſenſyndikat wurden am
Mittwoch unter dem Vorſitz des Geh. Rates Dr. van der Borght im
Reichstagsgebäude fortgeſetzt.

Der deutſche Handel mit Sankso Domingo iſt in dert letzten
Jahren mehr und mehr durch den amerikaniſchen Wettbewerb be
drängt worden. Allein im vorigen Jahre hat die Einfuhr aus den
Vereinigten Staaten nach der Mulattenrepublik eine Zunahme von
mindeſtens 20 Prozent erfahren; ſie beſteht hauptſächlich in
Maſchinen, Eiſenbahnmaterial, Eiſenwaren, landwirtſchaftlichen
Geräten, Proviſionen, Kohlen, Holz uſw. Die deutſche Einfuhr
hatte nach einem Bericht des deutſchen Konſuls bis Ende Mai d. Js.
noch nicht ſehr durch die Unruhen gelitten, do gewiſſe Artikel, wie
Reis, Konſerven, Leinwand, Käſe, Glas- und Porzellanwaren,
Galanteriez, Manufaktur- und Textilwaren, Luxusgegenſtände,
Muſikinſtrumente, Meſſer und Stahlwaren, namentlich Aexte,
Hacken und Meſſer zum Zuckerrohrſchneiden, nach wie vor faſt aus
ſchließlich aus Deutſchland bezogen wurden. Jm Durchſchnitt hat
die deutſche Einfuhr nach Santo Domingo während der letzten
Jahre 1 bis 126 Millionen Mark betragen. Dagegen bezog
Deutſchland aus der Republik jährlich Waren im Werte von
6 Millionen Mk. und mehr, darunter im Jahre 1902 für 2,7 Mill.
Mark Kakao, für 2,4 Mill. Mk. Rohtabak, außerdem Kaffee, Wachs,
Häute uſw. Ein Vertragsverhältnis zwiſchen dem Deutſchen
Reich und Santo Domingo beſteht zurzeit nicht mehr, nachdem der
im Jahre 1885 abgeſchloſſene Handels-, Schiffahrts- und Kon-
ſularvertrag im Jahre 1897 von der Republik gekündigt worden iſt.

Geburtsſtatiſtik. Die Zahl der Geborenen in Preußen
belief ſich nach der „Zeitſchr. d. Kgl. Statiſt. Bur.“ im Jahre 1902
auf 1295 914 gegen 1301 191 im Jahre 1901, 1 275 859 i. J.
1900 und 1265 927 i. J. 1899. Es hat alſo gegenüber dem
voraufgegangenen Jahre eine Abnahme (um 5277) ſtattgefunden.
Uebrigens zeigt auch die Zahl der Sterbefälle eine Abnahme, die
weſentlich größer war als die der Geborenen. Es kamen einſchließ
lich der auch bei den Geborenen berückſichtigten Totgeburten
717 521 Sterbefälle vor gegen 754 459 i. J. 1901 und 785 516
i. J. 1900. Die natürliche Volksvermehrung, d. h. der Ueberſchuß
der Geborenen über die Geſtorbenen betrug hiernach im Jahre
1902 578 393 gegen 546 732 und 490 343 in den beiden Vor-
jahren. Eigentümlich iſt es, daß der Rückgang der Geburten viel
mehr auf die männlichen als auf die weiblichen Kinder entfällt; es
ſind nämlich 665 813 männliche und 630 101 weibliche Kinder ge
boven gegen 670 239 männliche und 630 952 weibliche im Jahre
1901. Unter den Geborenen befanden ſich 40 228 Totgeborene
gegen 40 718 i. J. 1901. Unehelich geboren wurden 92 175
Kinder gegen 93 643 i. J. 1901. Der Anteil der unehelich Ge
borenen an der Geſamtzahl der Geborenen nimmt erfreulicherweiſe
von Jahr zu Jahr ab. 1898 betrug er 7,76 v. H., 1899 7,55,
1900 7,34, 1901 7,20, 1902 7,11 v. H. Die Zahl der Mehr
geburten betrug 16 424 gegen 16 267 im Jahre 1901. Zwillings
geburten kamen 16 250, Drillingsgeburten 172 vor; einmal fand
eine Vierlingsgeburt und einmal ſogar eine Fünflingsgehburt ſtatt.
Sondert man die Geburten nach dem Religionsbekenntnis der
Väter, ſo fällt faſt der ganze Rückgang auf die Evangeliſchen. Es
wurden nämlich 694 590 (1901 699 508) Kinder evangeliſcher,
497 795 (496 599) katholiſcher, 3731 (3790) ſonſtiger chriſt
licher und 7623 (7572) jüdiſcher Väter geboren.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Aus dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
Die Tſchechen beſchloſſen in der MittwochSitzung außer dem

Notſtandskredit keine Regierungsvorlage zur Beratung zuzulaſſen.
Daraufhin traten die Obmänner der verbündeten deutſchen Par
teien, des katholiſchen Zentrums und des Polenklubs zuſammen
und beſchloſſen, alle tſchechiſchen Dringlichkeitsanträge niederzu
ſtimmen. Jn der Sitzung des Abgeordnetenhauſes verlangten die
Tſchechen wieder die wörtliche Verleſung des Einlaufes. Um
261 Uhr zogen ſie ihr Verlangen zurück, weil ihnen daran lag, daß
ihr Dringlichkeitsantrag betreffend S 14 zur Verhandlung komme.
Jetzt erklärten jedoch die deutſchen Schriftführer, daß ſie nicht jeden
Augenblick ſeitens der Tſchechen andere Aufträge entgegenzunehmen
in der Lage ſeien und ſetzten die wörtliche Verleſung des Einlaufs
im langſamſten Tempo fort. Erſt um 343 Uhr war die Verleſung
beendet. Als der Präſident jetzt den tſchechiſchen Dringlichkeits
antrag zur Verhandlung brachte, proteſtierten die Abgg. Groß und
Goetz gegen dieſen geſchäftsordnungswidrigen Vorgang, weil ohne-
hin der Ausſchußbericht betreffend die Aufhebung des S 14 als
erſter Punkt auf der Tagesordnung ſtehe. Der Präſident beharrte
bei ſeiner Auffaſſung, was heftigen Widerſpruch links und die
Rufe: „Sie unterſtützen die tſchechiſche Obſtruktion“ zur Folge
hatte. Dann nahm um 4 Uhr der radikale Tſcheche Baxa das Wort
zu einer Obſtruktionsrede, die bis Mitternacht dauern ſoll.

Jtalien.
Der Papſt und die fremden Staatsoberhaupter.

Die „Pol. Korr.“ meldet, die franzöſiſche Regierung ſei benach
richtigt worden, daß der Papſt gegenüber den Beſuchen fremder Staats
oberhäupter die gleiche Haltung beobachten werde wie Leo XIII.
Daher ſei ein Beſuch des Präſidenten Loubet im Vatikan ausgeſchloſſen.

Frankreich.

Der Dreyfus-Handel.
Die Abendblätter verzeichnen das Gerücht, daß General Boisdeffre

ſelbſt in einer Unterredung mit dem Kriegsminiſter Andrs die Reviſion
des DreyfusProzeſſes befürwortete. Er ſoll nunmehr von der Un
ſchuld des Verurteilten von Rennes überzeugt ſein. Jedenfalls ſtehen
Enthüllungen über Machenſchaften, die den ganzen Dreyſushandel
hervorriefen, bevor.

Oſtaſien

Rußland und Japan.
Die „Aſſociated Preß“ meldet aus Paris, Japan und Rußland

hätten ſich tatſächlich über die Grundlagen eines Vertrages zur Rege
lung der oſtaſiatiſchen Frage geeinigt. Die Regelung ſei durch freund
ſchaftliche Vorſtellungen Frankreichs bezw. Englands unterſtützt
worden. Die Grundlage des Vertrages ſei folgende: Rußland
erkennt zwei zwiſchen Japan und t Vereinbarungen aus
den Jahren 1896 und 1898 an, durch die Japan ſich in Korea ver
ſchiedene Rechte geſichert hat, darunter die Unterhaltung einer Garniſon

in Söul, während Japan den zwiſchen Rußland und China bezüglich
der Mandſchurei abgeſchloſſenen Vertrag anerkennt. Man nehme auch
an, obgleich dies nicht beſtimmt erklärt werde, daß die offene Tür und
der unverſehrte Beſtand Chinas und Koreas unterſtützt werde.

Der japaniſche Geſandte in London erklärte einem Berichterſtatter,
er wiſſe nichts über das angebliche Abkommen zwiſchen Japan und
Rußland, fügte jedoch hinzu, es ſei nichts vorhanden, was gegen die
Wahrſcheinlichkeit der Meldung ſpreche. Er werde ſicher von ſeiner

Regierung benachrichtigt werden, ſobald eine beſtimmte Vereinbakun
abgeſchloſſen ſei.

Der NewYork Herald“ erfährt aus Valparaiſo, von zuverläſſiger
Seite werde berichtet, daß Japan die beiden chileniſchen Kriegsſchiffe
die in England im Bau ſind, angekauft hat.
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Aus Nah und Fern.

Hochwaſſer in Bosnien. Jnfolge des anhaltenden Land-
kegens iſt faſt in ganz Bosnien Hochwaſſer eingeireten. In Tir-
nowo ſind die Brücken fort geriſſen worden; die Stadt
Trebinje iſt teilweiſe überſchwemmt. Auf der Bahnſtrecke Ramga-
Jablanica iſt der Bahnkörper auf der Strecke 130 Meter fort-

eriſſen worden. Auf der Bahnſtrecke Moſtar-Gabela iſt der Ver
ehr eingeſtellt worden. Das Hochwaſſer der Narenta überſteigt

den höchſten bisher bekannten Hochwaſſerſtand.
Benzin Exploſion. Mittwoch vormittag gegen 11 Uhr ereignet

ſich in Mainz in der Mohrenapotheke an der Schuſterſtraße eine
heftige Benzinexploſion. Ein Proviſor ſprang, einer Feuerfäule
gleich, auf die Straße, wo ihm Arbeiter Mäntel überwarfen und
dadurch das Feuer erſtickten; der Proviſor erlitt ſchwere Ver
letzungen. Der Luftdruck der Exploſion war ſo ſtark, daß viele
Fenſterſcheiben in den benachbarten Häuſern zertrümmert wurden.

Bootsnnglück. Auf dem Comoſee kippte inſolge heftigen Sturmes
ein Boot mit 5 Jnſoſſen um, von denen drei ertranken.

Vom amerikaniſchen „Propheten“ Dowie. Der arnmlliche
Maſſenverwalter hat den Beſitz des Propheten Dowie in Zion Cith
beſchlagnahmt, deſſen Wert auf 20 Millionen Dollars geſchätzt
wird. Dowie erklärt, zahlungsfähig zu ſein. Seine Verluſte
rühren hauptſächlich aus ſeinem Kreuzzuge nach NewYork her.

Grubenunfall. Wie die „Dortm. Ztg.“ meldet, ſind auf der
Zeche „Preußen“ durch hereinbrechendes Geſtein zwei BVergleute
getötet und einer ſchier verletzt worden.

Schneefälle in Spanien. Jn Aſturien, Kaſtilien und Leon iſt
infolge ſtarken Schneefalls die Bahnverbindung mehrfach unter
brochen. Jn Bilbao und San Sebaſtian liegt der Sehnee ein
Meter hoch.

Das Wohnhaus der Zukunft. Nach langen Vorbereitungen
wird demnächſt in Kopenhagen ein intereſſantes Bauprojekt zur
Ausführeng kommen, das um ſo mehr Beachtung verdient, als es ſich in
jeder Stadt durchführen läßt. Das Wohnhaus der Zukunft ſoll gebaut
werden. Man will ein Gebäude von fünfundzwanzig Wohnungen mit je
vier Zimmern errichten und den Mietern mit Hilfe eines Zentralſyſtems
Bequemlichkeiten verſchaffen, wie ſie ſich der einzelne Haushalt nur in den
ſeltenſten Fällen zu leiſten vermag. Zu dieſem Zwecke erhält das Gebäude
als wichtigſte Anlage eine Zentralküche, die ſämtliche Mieter mit Speiſen
verſorgt und den Frauen die Mühe der Haushaltung abnimmt. Ferner
liefert eine Zentralheizung allen Wohnungen Wärme, alle Zimmer er-
halten elektriſche Beleuchtung und endlich ſind die Baderäume gemeinſam.
Die Küche, mit der alle Wohnungen mittels automatiſchen Aufzuges in Ver
bindung ſtehen, liefert Kaffee, zweites Frühſtück, beſtehend in warmen und
kalten Gerichten nebſt Getränken nach Auswahl, Mittag zwei Gerichte und
Kaffee, ſowie an manchen Tagen noch Nachtiſch und Abendbrot, das ähnlich
wie das zweite Frühſtück zuſammengeſetzt iſt. Das Abwaſchen des
Geſchirres beſorgt das Perſonal der Zentralküche ſelbſt ums Fenſter
und Stiefelputzen brauchen ſich die Mieter nicht zu kümmern. Nimmt
man hierzu noch, daß jede Wohnung einen Hausfernſprecher hat, der
zur Zentralküche führt, von wo aus der Anſchluß mit der Fern
ſprechzentrale vermittelt wird, dann ſieht man, daß das Zentral-
gebäude in der Tat eine weitgehende Reform darſtellt. Der Preis
für eine ſolche Wohnung ſtellt ſich mit Beköſtigung für zwei Perſonen
auf 2420 Kronen und für vier Perſonen auf 3820 Kronen. Die Jdee
erinnert, ſo bemerken dazu die „Bl. f. Volksgeſundheitspflege“, in ihrer
Konzeption etwas an die „Phalanſtères des kommuniſtiſchen Jdeal
ſtaates“ daß ſie ſich in der Praxis bewähren ſollte, kann nur ein
Narr annehmen, der den in der Menſchennatur nun einmal ſchlum
mernden Jndividualismus verneint.

Die Geſchichte zweier Totenbetten Napoleons I. erzählt der
franzöſiſche Hiſtoriker Auguſtin Filon, der frühere Hofmeiſter des
Sohnes von Napoleon III., im „Gaulois“. Vor 1870 gab es im
Louvre ein „Muſeum der Könige und Kaiſer“; das zweite Kaiſer
reich hatte dort Erinnerungen an die Bourbonen und an die
Napoleoniſche Epoche vereinigt. Die dritte Republik löſte das
Muſeum auf und gab den Geſchenkgebern die von ihnen für dieſe
Sammlung geſpendeten Gegenſtände zurück. So wurden die
Prinzen Murat wieder Beſitzer des „Totenbettes“ Napoleons I.,
das ihnen von der Königin Karobline vermacht worden war, und
das ſie dem Staate geſchenkt hatten. Dieſes Bett ein ſehr ein
faches eiſernes Feldbett, das nur mit vier ſilbernen Adlern und mit
Vorhängen aus grüner Seide geſchmückt war betrachtete man
alſo als das echte Bett, in dem der „große Mann“ den letzten
Seufzer getan hatte. Viele Leute wußten jedoch von der Exiſtenz
eines anderen Bettes, für das ſeine Beſitzer ſtets dieſelbe Ehre in
Anſpruch genommen hatten. Die Anſprüche der beiden Totenbetten
ſind mehrere Male von der Preſſe erörtert worden. Filon, einer
der beſten Kenner der Napoleoniſchen Zeit, hörte aber erſt im
Juli d. Js., als die Aufmerkſamkeit eines Sammlers von Napo-
leoniſchen Reliquien auf die Exiſtenz des Bettes Nr. 2 gelentt
wurde, von dieſer Polemik ſprechen. Auf den Wunſch des
Sammlers ſollte er unterſuchen, ob die Anſprüche des zweiten
Totenbettes begründet ſeien, und ſo ſeltſam die Sache klingen
mag er kam zu dem Schluſſe, daß es wirklich zwei Totenbetten
Napoleons gibt. Jn einer Schilderung des Mobiliars der beiden
Zimmer, die der Kaiſer in Longwood bewohnte, werden beide
Betten, die einander ganz ähnlich waren, erwähnt. Wenn der
kranke Kaiſer in der Nacht nicht Ruhe finden konnte, war es für
ihn eine Erfriſchung und eine Erleichterung, von einem Bett ins
andere zu ſteigen. Napoleon, der ahnen mochte, welche Bedeutung
einſt ſolche Einzelheiten für die Nachwelt haben würden, ſchien
beiden Betten gleichen Wert beizumeſſen, denn in ſeinem Teſtament
beſtimmte er, daß ſie von ſeinem Teſtamentsvollſtrecker Marchand
dem Herzog von Reichſtadt übergeben werden ſollten, wenn dieſer
ſeine Mündigkeit erreicht haben würde. Der Kaiſer ſetzte ſogar
feſt, daß auch die Matratzen und die Bettdecken ſeinem Sohne ge
geben werden ſollten, „wenn ſie erhalten werden können“. Nach
dem Tode Napoleons hat Marchand die öſterreichiſche Regierung
um die Erlaubnis, den Herzog von Reichſtadt beſuchen zu dürfen,
aber dieſe Erlaubnis wurde ihm verweigert. Marchand ſchenkte
dann, nach dem Tode des Herzogs, die Erinnerungszeichen. die er
in Verwahrung hatte, den verſchiedenen Mitgliedern der kaiſer
lichen Familie und den Dienern Napoleons. Damals erhielt die
Königin Karoline eines der Betten von Longwood. Und was war
aus dem anderen geworden? Es befand ſich im Schloß Laleuf, dem
Wohnſitz des Generals Bertrand, der es zahlreicher Fremden und

als das Totenbett Napoleons gezeigt hat; ob er es ſelbſt
von nkt Helena mitgebracht oder gleichfalls von Marchand als
Geſchenk erhalten hatte, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Nach dem
Tode des Grafen Bertrand erbte ſein älteſter Sohn, Napoléon
Bertrand, ein Patenkind des Kaiſers, Schloß Laleuf. Das Schloß
war als Majorat unverkäuflich, nicht aber das Mobiliar, und
Napoléon Bertrand veräußerte das Mobiliar. Das Bett des
Kaiſers wurde jetzt Eigentum eines Getreidehändlers Perron.
Dieſem Manne wurde eines Tages ſein ganzes Mobiliar auf Ver
anlaſſung ſeiner Gläubiger gepfändet, und das Bett von Sankt
Heleng kam in den Beſitz einer Bankierfamilie in Chäteauroux.
Das Totenbett des Siegers von Waterloo und des Beſiegten von
Waterloo von Gerichtsvollziehern in einer kleinen Ortſchaft des
Departements Indre gepfändet iſt das nicht ein
Schickſal? Das andere Bett befindet ſich noch immer im Beſitz des
Prinzen Joachim Murat. Auf welchem der beiden Betten hat nun
Napoléon den letzten Seufzer getan? Prinz Murat erwidert: „Auf
dem in meinem Beſitz befindlichen!“ und beruft ſich auf das Zeug
nis ſeiner Großmutter, der Schweſter des Kaiſers, und auf eine
Beſcheinigung Marchands. Man darf aber nicht vergeſſen, daß
auch Bertrand beim Tode Napoleons zugegen war, und daß er
ſtets das Bett von Laleuf als das echte Totenbett des Kaiſers be
geichnet hat. Die EchtheitsFrage bleibt alſo nach wie vor un
entſchieden
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Letzte Telegramme.
Berlin, 3. Dezember. Dem „Lok.Anz.“ zufolge verunglückte bei einer Probe im Zirknus Buſch eine Dowe, die den

dort ausgeführten Todesſprung auf dem Zweirade nach
machen wollte. Die Dame erhielt mehrere Verletzungen.

Hamburg, 2. Der „N. Hamb. Börſenh.“ zu
folge iſt der am 20. November von Middlesborough nach

a abgegange: der Reederei A. Kirſten gehörige
mpfer „Lutetia“ bis heute noch nicht angekommen. Es

herrſcht lebhafte Beſorgnis über den Verbleib des Schiffes.
S ſteht zu befürchten, daß der Dampfer ein Opfer der in
der Nordſee herrſchenden Stürme geworden iſt. Die Be
ſatzung beſtand aus dem Kapitän Michelſen und 15 Mann.

Köln, 3. Dezember. Ein aus Paris hier eingetroffener
Reiſender, den eine Berliner Vame begleitete, erſchlug in
einem hieſigen Hotel die Dame mit einem Hammer und tötete
dann ſich ſelbſt durch einen Revolverſchuß in den Kopf.

Königsberg i. Pr., 2. Dez. Bei der geſtrigen Reichs
tagserſatzwahl in dem Wahlkreiſe Goldap-Stallupönen--
Darkehmen an Stelle des verſtorbenen Abgeordneten von
Sperber wurde Regierungsrat Kreth (konſ.) mit großer
Stimmenmehrheit gewählt.

Budapeſt, 2. Dezember. Zehn bisher keiner Parkei an
ehörende Abgeordnete deutſcheſächſiſcher Nationalität

ESiebenbürgen) haben heute ihren Eintritt in die liberale
Partei angemeldet.

Petersburg, 2. Dezember. Nach einer der ruſſiſchen
TelegraphenAgentur zugegangenen Meldung ſind die ruſſi
ſchen Kriegsſchiffe „Zeſſarewitſch“ und „Bajan“ heute nach
mittag wohlbehalten in Port Arthur eingetroffen.

Ottawa, 2. Dezember. Das Gebäude der hieſigen
römiſch- katholiſchen Univerſität wurde heute durch Fener zer-
ſtört. Die 300 Perſonen, die ſich darin befanden, entrannen
der Gefahr; zwei Prieſter, ein Student und vier Auf
wärterinnen verletzten ſich beim Sprung aus den Fenſtern.

Swakopmund, 2. Dez. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Nach der Erſtürmung von Sandfontein durch den deutſchen
an v. Koppy zogen ſich die Bondelzwarts auf die im
briti 37 Gebiet gelegenen Jnſeln des Orangefluſſes zurück.
Der Kampf hat am 20. und 21. November ſtattgefunden und
war heftig, die Hottentotten haben dabei ſchwere Verluſte erlitten.

New-York, 2. Dez. Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Der JſthmuskanalVertrag iſt, wie aus Panama telegraphiert
wird, heute vormittag dort unterzeichnet worden.

Waſhington, 2. Dezember. (Reutermeldung.) Präſi
bent Rooſevelt erwartet, daß der Jſthmus-KanalVertrag, der
von der Republik Panama ohne Abänderung genehmigt iſt,
binnen 14 Tagen zur Ratifizierung nach Waſhington zurück
gelangt ſein wird.

GWeiter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Kreitag, 4. Dezember Meiſt bedeckt, milder, feucht, windig.
Sonnabend, 5. Dezember Bedeckt, milde, Niederſchläge, windig.

ſer ſtände.
Kach amtlichen Nachrichten der r ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
C bedeutet über, unter Vull.

Bau Quqhe
Saale.

le 2. Dez. 2,50 3. Dez. 2,40 0,10rotha 3,53 3 3,54 (0,01Alsleben 1. Dez. 3,302. Dez. 3,36 60,06
Bernburg 2,75 2,84 0,09Calbe, Obp. 2,14 2,18 0,04do. Untp. e 2,64 e 2,74 n 0,10Unſtrut.
Straußfurt 1. Dez. 2,10 2. Dez. 2,00 o0,10]

Moldau.
Budweis 30. Nov. 0,44 1. Dez. 0,34 0,10Prag r is b 1,42 0,28Havel.
Brandenburg 1. Dez. 2. Dez.
Oberpegel 2,21 2,17 0,04Unterpegel 1,34 1,40 (0,06Rathenow

Oberpegel 1,66 1,64 0,02Unterpegel 0,87 0,90 0,03Havelberg v 2,73 a 2,83 0,10Elbe.
Pardubitz 30. Nov. 1,42 1. Dez.
Brandeis 1,91 1,79 o,12Melnik 1,45 1,55 0,10Leitmeritz 1. Dez. 1,20 2. Dez. i 1,17 0,03

Außig t 4 1,91 oDresden v 0,47 7 0,46 0,01Torgau 2,90 e 2,90Wittenberg u 3,42 a 83,37 0,05Roßlau 3,16 3,06 0,10Aken r 3,14 a 3,36 (0,22Barby r 3,50 3,49 0, oMagdeburg v 2,98 v 2,96 0,02Tangermünde 3,74 x 3,80 0,06Wittenberge 3,08 8 3,18 0,10Lenzen 3,08 3,20 (0,12Dömitz 2,40 n 2,51 O,11Darchau 2,06 2,17 I 0,11Lauenburg 2,23 2,37 l 0,14
Börſen- und Handelsteil.

Getreide-Wocheubericht der Zentralſtelle
der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern

(Notierungsſtelle).
Vom 23. bis 30. November 1903, vormittags.

Bei der Ausgiebigkeit der diesjährigen Ernten in gang
Europa und der Vorausſicht hoher Ergebniſſe in Argentinien und
Auſtralien hat ſich der Konſumenten eine gewiſſe Sorgloſigkeit be
mächtigt in bezug auf rechtzeitige Deckung des Winterbedarfs und
der Vorſorge für genügende Warenvorräte während der kalten
Jahreszeit. Dieſer Gleichmut, dem nach dem bisherigen Verlauf
der Getreidebewegung die Berechtigung nicht abzuſprechen war,
wurde noch unterſtützt und verſtärkt durch die bisherige Geſtaltung
der Witterung. Es darf nicht Wunder nehmen, wenn aus dieſer
Lage heraus mit dem Eintritt kalten Wetters ein unvorhergeſehener
Warenbedarf ſich entwickelt. Alsdann dürfte es ſich ergeben, daß
die disponiblen Läger und verſchloſſenen Warenmengen in Händen
des Handels nur gering ſind und der hemmende Einfluß, den die
Ausſicht auf ſtarke Zufuhren aus jenen erſtgenannten Export
gebieten in Konkurrenz mit den bisherigen Leiſtungen Südruß-
lands, Oſt Jndiens u. a. zurzeit noch ausübt, dadurch kompenſiert
werden kann. Nach den aus Argentinien vorliegenden Berichten
r dort Regen eingetreten, die der Maispflanze dienlich ſind, aber

die Weizenernte verzögern köngen, ſonſt würde mit dem Schnitt in

der Provinz Santa g ſchon anfangs Dezember begonnen werden.
Der argentiniſche bau Miniſter ſchätzt den diesjährigen
WeizenAnbau auf 10 Millionen Acres gegen 8 830 000 Acres im
Vorjahre. Die BuenosAyres Handelszeitung ſchätzt die heran
reifende Weizenernte auf 854 Millionen Tonnen und die Export
fähigkeit auf 236 Millionen Tonnen gegen 15 Mill. im laufenden
Jahre. Trotzdem in Südrußland ausgiebige Regen gefallen ſind,
konnte ein großer Teil der nicht bebauten Felder nachbeſtellt
twerden. Daher zeigten die Wareninhaber in Häfen des Schwarzen
Meeres Entgegenkommen in den Forderungen. Die Ausfuhr aus
Rußland iſt in letzter Woche ſowohl von Weizen und Roggen, als
auch von Gerſte und Hafer kleiner als in der Vorwoche geweſen.
Von Weizen wurden exportiert 98 000 Tonnen (100 098), von
Roggen 15 856 Tonnen (27 338), von Gerſte 25 550 Tonnen
(42 146), von Hafer 5782 Tonnen (9124). Von den Donau

Häfen iſt ſie nur in Weizen kleiner, dagegen in Gerſte, Mais und
Roggen größer als die vorwöchentliche. Wie aus Auſtralien ge
dabelt wird, ſind im Staate Viktoria ſtarke Regen niedergegangen,
die der Weigzenernte aber noch keinen Schaden zugefügt haben ſollen.
Bei anhaltend mildem und regneriſchem Wetter haben ſich in ganz
Weſteuropa die jungen Pflanzen weiter gut entwickelt und das
Ausſehen der Felder hat auch in Nordfrankreich und England, wo
die Saaten vielfach zurückgeblieben waren, bedeutend gewonnen.
Die Weizen und namentlich auch die Roggen Einfuhr nach
Deutſchland iſt im Monat Oktober weſentlich geringer, die Ausfuhr
dagegen bedeutend größer geweſen als im Vorjahre. Das Minus
der Netto Einfuhr in Roggen betrug 75 Prozent. Der deutſche
Getreide-Kontrakt, der an Stelle des bisherigen engliſchen Ver-
trages nun dem Auslandsgeſchäfte zugrunde gelegt werden ſoll,
wird nach den Mannheimer Beſchlüſſen am 1. April 1905 in Kraft
treten. An der Berliner Vörſe trat für Weizen eine entſchieden
feſtere Tendenz hervor, indem der Abzug von Ware lebhaftere Ge-
ſtalt annahm und dementſprechend der Dezemberpreis anzog. Die
Anſprüche für den Export hielten an. Für Mai zeigt ſich infolge der
Ungewißheit über die Zölle nur ganz geringes Jntereſſe, ſodaß ſein
Mehrwert gegen Dezember kleiner wurde. Das Geſchäft in
Roggen verlief in ruhigen Bahnen, bis am Sonnabend bekannt
wurde, daß die Beteiligung für ruſſiſche Rechnung per Dezember
in Höhe von 4200 Tonnen zum Preiſe von 132354 Mk. in andere
Hände, zum größten Teil an eine erſte Mühle übergegangen iſt.
Dies befeſtigte den Preis um 26 Mk. Die Zufuhr per Bahn bleibt
reichlich, das Angebot von Kahnladungen iſt dagegen gering, da das
Riſiko der Beladung in jetziger Jahreszeit ſehr groß iſt. Jm An
ſchluß hieran zeigte auch Mehl zuletzt etwas feſtere Tendenz.
Futtergetreide blieh matt. Hafer iſt in geringeren Sorten an
geboten und nur in feinen Qualitäten gefragt. Mais wurde
durch größere Maſſenankünfte im Preiſe gedrückt.

Allgemeines,.
Wochenüberſiqht der er rt vom 30. November 1903.

lktiv a.
r. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Varren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
u 2784 berechnet A. 898 942 000 Abn. 35 380 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 25 304 000 Abn. 1352 000
3. do. an Noten anderer Banken 8 999 000 Abn. 7352 000
4. do. an Wechſeln v 921 986 000 Zun. 24 005 000
5. do. an Lombardforderungen 63 846 000 Zun. 8521 000
6. do. an Effekten 99 707 000 Zun. 7214 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven N 82 179 000 Zun. 2 822 000

Jaſſiva.8. das Grundkapital t 6150 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 47 587 000 unverändert.

10. der Betrag der umlauf. Noten 1277 591 000 Zun. 35 432 000
11. der ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 4 588 848 000 Abn. 37 567 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 36 937 000 Zun. 613 000

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat November
2 430 188 000 c abgerechnet.

TageßsMarktberichte.
Berlin, 2. Dezember. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
158,50 bis 161,00 c. ab Bahn Dezember 162,75 Mai
165,75 Roggen märk. 129,50--130,50 ab Bahn, Dezember
132,75 Mai 137,00 Gerſte, leichte inländiſche Futter
gerſte 128,00 132,00 ſchwere 133,00--143,00 ab Bahn und
frei Wagen, ruſſ. 108,00 118,00 C. frei Wagen. Haſer, märk.,
mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 140,00 157,00
mittel 129,00-—-139,00 gering 125,00--128,00 ab Bahn und
frei Wagen, ruſſ. mittel 125,00 130,00 gering 121,00--124,00
frei Wagen. Mais, amerik. mixed 113,00--115,00 La Plata
106,00--106,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futter
ware mittel 144,00- 148,00 feine 149,00 156,00 A. ab Bahn
und frei Wagen. Weizenmehl 00 brutto inkl. Sack 19,75 22,50 W.
Roggenmehl 0 und 1 brutto inkl. Sack 16,40 18,20 Weizen-
kleie 8,75——9,60 ab Mühle. Roggenkleie 9,30--9,80 C. ab
Mühle. Mittagsbörſe: Weizen märk. 158,50 161,00 ab
Bahn Dezember 162,75 AC, Mai 165,75 A. Roggen märk. 129,50
bis 130,50 C. ab Bahn, Dezember 132,75 Mai 137,00
Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 140,00
bis 157,00 mittel 129,00--139,00 gering 125,00 128,00
Dezember 128,00 Mai 130,75 Mais amerik. mixed 113,00
bis 115,00 La Plata 105,50 109,00 Dezember 103,00
bis 103,75 AC., Mai 107,25--107,00 A. Weizenmehl 00 19,75 bis
22,50 Roggenmehl 0 und 1 16,40--18,20 Rüböl Dezember
47,10 47,00 47,20 Mai 47,40 47,20-47,50 47,30 47,40 A.

Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen Dezember 162,75
Mai 165,75 Juli 167,75 Roggen Dezember 132,75 Mai
137,00 Juli 138,50 A. Hafer Dezember 128,00 Mai 130,75
Mark, Juli 133,25 Mais Dezember 103,75 Mai 107,25 A.
Mehl Dezember 16,80 Mai 17,40 Rüböl loko 47,80
Dezember 47,20 Mai 47,40 v.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Nolieruugsſtelle.

2. Dezember 1903.
0) Für inländiſches Gebreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

eizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 152 159 124129 130 140 126--140
Mittelmark, Priegnitz 148 158 122--130 126 140 125--140
Neumark 148--158 118--128 125 140 126 130
Lauſitz 154 164 120 129 122--134 130--135
Magdeburg 142 155 128--134 132 172 120 128
Altmark 144--160 123 130 137 150 122- 135Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147 156 124- 135 129--153 120 136

do. weſtlich der Mulde 130--157 120--138 120--165 120 150
Erfurt 140--163 120 140 140--160 119 130Stettin (Bezirk) 155--158 127--129 135--140 125--135
Stettin (Platz) 156--158 128- 129Danzig 162 166 127 132 124--127
Thorn 162 164 127--130 124--126 131--132
Königsberg i. Pr. 140 160 120-128 125 120
Allenſtein 155--165 126- 132 117--125 124
Stallupönen 150 127x 124Breslau 154-164 119--129 124-140 114--122
Glatz 151 162 124--133 123 131 111116Neuſtadt (O.Schl.) 157--162 130 134 121 130 110--116
Freiburg 156 162 123--130 133 140 114- 121
Poſen 152--162 117--124 119--130 119 124
Bromberg 155--157 125--127 122 126Neutomiſchel 150 122 120 120Oſtrowo 160 163 118 121 117--122 112--115
Kiel 152 155 135 135 140Marne 145 150 122--124 115 120Hannover Süd 150 155 132--136 145 170 120--140

do. Elbe Weſer 157-- 167 125 138 135 150
do. Weſt 145 153 137 125 119 124

Münſterland 168 137 a 120Weſtf. Jnduſtriebezirke 162 170 186-144 137- 145 135 140
Sauerland 157 139--147 122 125 133Paderbornerland 155--156 135--138 145 126-134
Kaſſel 165--156 132--135 140 150 120 130
Stadt 5 a tinng; 450 g. p. la 55 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. 4008. P-en b hönigsberg i. 1574 5Breslau 165 129 140 122Poſen 162 123 130 123Hannover 155 136 2 140Neuß 164 134 2 124Mannheim 169 140 2 124Hamburg 160 136 ee) Weltmarktpreife

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſcht,
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätsde

unterſchiede.
am 2. Dezbr., am 1. Dezbr.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 898/ Cts. A. I8150. 182,00

„Thicago Dezbr. 814 Cts. 179,00 181,25Jn Liverpool frei März 6 ſh. 4 d. 178,50 179,90
Von Odeſſa nach loko 84 Kop. 164,00 162,50

Riga e loko 94 Kop. 171,00 171,00Jn Paris Dezbr. 20,55 fes. 166,75 166,75
Von Amſterdam nach Köln hl. fl.Newyork nach Berlin Roggen loko 63 Cts. „147,50 147,25

Odeſſa loko 61 Kop. 13400 132,50„144,50 144,50
4

Riga s loko 74 Kop.Amſterdam nach Köln. -hl. fl. TNewyork nach Berlin Mais Dezbr. 49 Cts. 105,75 105,75
Liverpool notiert ſeit heute März.

Viehmärkte.
Magdeburg, 1. Dez. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 179 Rinder, 146 Kälber, 95 Schaf
vieh 2c., 1437 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 38--40 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 35——37 e. mäßig genährte junge und ältere
32—-34 d. gering genährte jeden Alters 27—-31 .4. Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 36—37 b. voll
fleiſchige jüngere 33——35 e. mäßig genährte jüngere und ältere
30-—32 d. gering genährte jüngere und ältere 2629
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſter.
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 3133 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 28—30
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24--27 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18—-223 Kälber: a. ſeinſte Maſt (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 45 50 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 35-—40 e. geringe Saugkälber 25--33 ältere, gering
genährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 31—33 b. ältere Maſthammel 28-30 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 24—-26 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 49-50 b. fleiſchige 47--48 e. gering
entwickelte 46 d. Sauen und Eber 35--45 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz: Rinder und Kälber
fiau, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand: 30 Rinder, 22 Kälber, 10 Schafe,
30 Schweine.

Hamburg, 2. Dez. GBericht der Notierungs-Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 30. November bis 2. Dezember.

v Es geger W 50 kg Lebendgewicht nach Abzug vex
einbarter nebenſtehender Tara.e Montag Dienstag Mittwoch

30. 11. 1. 12. 2. 12Beſte ſchwere reine Schweine 47—48 48-49 45 49 20 4 T.

Schwere Mittelware 47-48 48 48--48 22
Gute leichte Mittelware 4748 48 48--488 22

453 46 47 171 46-478 24
42 45 42 45 40 45 ſchw.
mäßig mäßig wenig
rege rege regeDeptford, 2. Dez. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:

929 Rinder. Vezahlt ward für Rinder Nordamerikaner prima 3 b.
10 d. bis 4 sh. für je 8 Pfund.

Waren und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 2. Dez. Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 149— 160. Hard Winter Nr. 2 Dez. Abladung 136. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25 Dez. Abladung 102-105,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 130- 140. Mais matt, Amerik.
mixed Dez.Abladung 88. Haſer ruhig, Gerſte flau.

Peſt, 2. Dezember. Weizen matt, per April 7,67 Gd., 7,68
Br., per Oktober 7,58 Gd., 7,59 Br. Roggen per April 6,61 Gd.
6,62 Br. Hafer per April 5,48 Gd., 5,49 Br. Mais per Mai 5,14
Gd., 5,15 Br.

Antwerpen, 1. Dezember. Weizen feſt, Roggen behauptet,
Hafer ruhig, Gerſte behauptet.

Paris, 2. Dezember. (Anfang.) Weizen behauptet, per Dezember
20,65, per Januar 20,65, per Januar-April 20,65, per MärzJuni
20,80. Roggen ruhig, per Dezember 14,95, per März-Juni 15,00.

Paris, 2. Dezember. (Schluß.) Weizen behauptet, per Dezember
20,70, per Januar 20,65, per Januar April 20,70, per März Juni

Geringere Mittelware
Sauen nach Oualität

Der Handel war

14,80. Roggen ruhig, per Dezember 14,90, per MärzJuni 15.00.
London, 2. Dezember. An der Küſte Weizenladung an

geboten.
Neweyork, 2. Dezember. (Telegramm.) Noter WinterWeizen

loko 89 per Dezember 88/,, per Januar per Mai 84 per
Juli 80 i. Mais per Dezember 49e/,, per Mai 48/g, per Juli
Mehl 360. Getreidefracht 1

Chieago, 2. Dezember. (Telegr.) Weizen per Mai 80 per
Juli 758/ Mais per Mai 42

Raps.
Hamburg, 2. Dezember. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 185- 195 Mk.
Budapeſt, 2. Dezember. 7 per Auguſt 11,75 Gd., 11,85 Br.

er.Hamburg, 2. Dezember. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Dezember 16,80, per Januar 17,15, per März 17,45, per
Mai 17,65, per Auguſt 18,10, per Oktober 18,25. Ruhig.

Hamburg, 2. Dezember. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889/ Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per Dezember 16,80, per Januar 17,15, per März 17,45, per Mai
17,70, per Auguſt 18,10, per Oktober 18,30. Stetig.

London, 2. Dezember. 9609 Proz. JavaZucker loko ruhig,
9 ſh. 4 d. Verkäufer, r loko 8 ſh. 4X d. Käuſer, ſtetig

affee.
Hamburg, 2. Dezember, vorm. KaffeeTerminNotierungen.

(Nur für Good average Santos.) m 32 G., März 33 G.,
Mai 338/, G., September 348/, G. Tendenz: Stetig.

Hamburg, 2. Dezember, nachm. KaffeeTerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. Dezember 32 G., März 33 G.
Mai 338/, G., September 342/4 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 2. Dezember. JavaKaffee good ordinary 291
Havre, 2. Dezember. Kaffee. Good average Santos per Dezember

40,75, März 41,50, Mai 42,00, Septernber 43,00. Tendenz Beh.
Rewyork, 2. Dezember. Kaffee ſchloß feſt, unverändert bis 10

Punkte höher. Zufuhren Jn Rio 13 000 Sack, in Santos 19 000 Sack.

Petroleum. atHamburg, 2. Dezember. Petroleum ſtramm, Standard white
loko 10 Br.



oniwer m. 2. Dezember. Petroleum. Raff. Type weiß loko 221
bez., Br., do. per Dezember 221 Br., do. per Jannar 22x Br., do, perSanuar di 222 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 2. Dezember. ramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 950 do. in adelphia 945, do, (in RefinedCaſes 1220, do. Credit Balances at i Eity 187.

Spiritus.
Nordhauſen, 2. Dez. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

r Ltr.) 59,50--61,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
logr. (106 107 Ltr.) 65,50--67,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,nach Angabe der Kommiſſion der Brauntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notiert.
Hamburg, 2. Dezember. Spiritus feſt, Dezember 21 Br., 20

G., DezemberJanuar 21 Br., 20 G., Januar- Februar 21 Br., 20 G.,
Februar März 21 Br., 20 G.

Paris, 2. Dezember. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt,
Dezember 39, Januar 39,50, Januar April 39,50, MaiAuguſt 40,00.Paris, 2. Dezember. (Schlußbericht.) Spiritus rußig Dezember

39,50, Januar 30,25, JanuarApril 39,25, Mai Auguſt 40,00.
Hülſenfrückte,

Magdeburg, 2. Dezember. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis
22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-38,00 Mk., Linſen 19,00 bis
32,00 M. alles für 100 kg.

Oele.Oelſaaten. Fettwaren.
Köln, 2. Rüböl loco 51,50, Mai 50,00.Hamburg, 2. Dezember. Rüböl ruhig, loco 48,00.
Amſterdam, 2. Dez. Leinöl behpt., loco 17 Jan. Mai 172,

Juni Auguſt 17 Sept. Dez. 172.
Hamburg, 1. Dezember. Schmalz. Amerik. Steam 342/, Mk., do.raff. in Tierces, Marke Aemom's Spezial 38 Mk., do. do. Chamber

lain, Roe u. Co. 38 Mk., do. do. Choice Grocery 38 Mk., div.
Marken 37 --375. Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 2. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,00, „do. Rohe und Brothers 7,30.

Paris, 2. Dezember. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Dez. 53,25,
Januar 53,25, Jan.April 53,25, Mai- Auguſt 53,25.

nach Qualität per P
kleine 50-80 Seezungen,
100 Pfg. u 145--160 3

ne 1e 18— 25 e
kleine 1Blaufiſch ä Pfg. rrhähn

g., S 8--10 Fis- Elblachs Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben,

mine 28 40

ebur
ſtroh 2,50 3,20

1. De DieSteinbutt, gre

fg-

ehe c Pfg., kleine numbers warrants h.
Düngemittel,h s Hamburg, 1. Dezember. Chile-Salpeter.) Loco ab

e Kartoffelmehl Autwerpen, 2. Dez. Wolle. LaPlataZug Type B. DezemberBerlin, 2. Dezember. Kartoffelſtärke 21,00 Mk., Karioſſelmehl 4,95 bez., n Käufer. 3ug Type
21,00 25 Salae u 12,00 Mk. Dezember. 34 Uhr. Wolle. Dezember 145,00,

e 21 Lieferung Mai 165.50. Stetig.W w. 21-2157 Tee prompt g Mit Liverpool, 2. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um
u u Wie re 21 22 Mk., L en davon für Spekulation und Export 500 Vallen,
D enMagdeburg, 2. Dezember. Eßkartoffeln, 5,00-6,50 Mk. für R itan. good ordinary Ruhig.

00 x 6,32, Per April-Mai 6,26,Dezember im Großhandel 1,03 bis da r. 424 5 Jan i

2. a x niJu 6,17,1,10 Mk. von der Keule 1,40— 1,60 fleiſch 1,20 1/30 Mk. J m Juli Auguſt 615r Mira a eu e er2,60 Mk., alles für 1 kg, cke für 60 Stück 4,40-5,00 Mk, Amſterdam, 2. Dezember. Bancazinn feſt, loco 72
London, 2. ilber 26 Lſtrl., ChiliKupfer 55 Lſtrk.

Engrospreiſe ſtellten ſich je n u 545 2 n e en. 1110 Lſirl., engl. 11 Lſtrl.
und mittel 115- 125 t Zim L a Schlußbericht) Roheiſen. Mixed

arrants Middlesborough 41 sh. 8 d.

feng. ne 12. z Lager 8975.
Seehechte Rio de Janeiro, 1. Dezember. Wechſel auf London 12

für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Benthuerzfg, Zander 65-90 e Flußhechte 50 55 e hnta für den Börſen und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſantlich in Halle a. S

32-35 Varſe 30-35 Pfg. Brachſen 28-30 Pfg. Hummern, elle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind micht perfönliqh ſondem ketigug
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreffieren,

Für unmwerlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die RedaktionHeu.
2. Dezember. Richtſtroh 2,60-4,30 Mk., Krumm keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurücgeſandt werden ſollen, muß
k., Heu 6,00--7,20 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
n 2. Dezember. Baumwolle. Ruhig, Upland middling Hie Werſebnrger Kiliale der Halleſchen Zeitung befindet e

das Porto beigefügt ſein.

Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel

FVriedmann Weinstocek, Bankgesehäft, Halle a. S. Leipzigerstrasse 12.
isfuß

s m. t t m0 0Kursnotierungen
der Berliner Börſe vom 2. Dezbr. Pr. Bd. ar. L II r. 110 S

do. III.
(Ergänzungs-Kurſe, ſ. auch I. Ausgabe.) de v zo. III.do. XIV unk. 1905. 4Deutſche Fonds und Staatspapiere. Preiſe gfan idbr. van

Finsfuß unk.Badiſche Staatsanſeihe n 4 104.706 3 n t el
Badiſche Präm.Anl. 1867 4 do. FIX unt. b. 1909 4
Baveriſche Präm. Anleihe 4 e do. XX u. XXI v. 1910
Barmer Städtanleihe. 296,80bz. do. X unt. di 1027
e winn. er do. Fil. oo 2 t do. XXIV e 19012) 3VBraunſchw. 20 Tlr.-Loſe. 144 8062.

Elberfelder Stadt-Obl... e Klee S r 6 zdo. do i 1622066 do. Komm.Oblg. 1907 3'2Freiburger 15 Fres. Loſe 35.696 dw d 5. e
Hat ahnte Wo J venter tan v. 2Heſf. St. A. 1806, 19000 851006 v u 2ekrnbed. t i/2
Köln. Mind. Pr.Anl. 3 134.40bz- d 1896 unk. bis 1906 33
Kur u. Neum. Kom.-Obl. 3/2 399,706 do. v. 1899 unk. 1909 4
Lübeck. St. A. v. 1695... 3 wwen rn do. v. 1901 1910 4Lübecker 50 Tlr.-Loſe 3 147,50bz. do. v. 1903 1912 4
Magdeb. St.Anl. 100 Pr. Kom.Obl. v. o1 uk. 10 4Meininger 7 fl. e 7 31.50bz. do. unklindb. 1907. Je e ler gerturg. 40 Tlr.-Loſe. Syp.-A.Poſen. u 83 Pr. de 7 42 22o. o erie 2 z. r. e wüneesun 183 e e. uwet Proben u r 103 3880 h. Weſt ved. unt. i

o. do. I ulv. o u 57 do. do. 1908 48 d. in m z 92,806 do. do. 16910
t 1Weſpr. Prov.Anleihe. 96,506 3 3 i 23

19127 el on Pf. I--IVAnsländiſche Fonds do. Vuk. b. 1908San 8 r 3/2Argent. GoldAnt. 1887.. z 529 do. do. IVuk.b. igo7 I
do. innere 4 86.75 Schwrzb. Hyv. IIuntk b. 1906

Barletla 100 LireLoſe 20.25bz. G er Bdkr. III uk. b. 1909 4
Bukar. Stadt Anl. 1 4 /2 95.856 do. IV unt. 1910. 4do. do. 1895.. 9210 do. 1906: 3'Chilen. Gold Anleihe 1889 4 91,106 do. II 1308. 3'hin ſiſche Anleihe 1895 6 u Pommerſche z

do. kleine s 104.10b5. do.do. 5 99 0bz. B S W Poſenſche 4gopenh d en Tun r 88608 2 do. 3/2An tr 2 Brzwßiſche. Jei e (3 lr. er Loſe s Sdo 1864er g p. ehe ePortug. St.A. 88/89 Wo 2 54606
Rumän. St.A. v. 1896. 4 87,706z.G

o. o. 18 ,25G3 St. 9 sde h Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen.
do. NitolaiOblig. 4 Zinsfußdo, Don e kredit s 1170363.
do. S gar 10 s 786 Anatoliſche 5do. d 1890 Zu 99 Io: z6 Berg. Märk. III. A. B.e niſche Schuld abgeſt. 4 do. III G.

Serbiſche Gold Pf. s Vraunſchweigiſchegandes. aTürkiſche Adminiſtr.. 4 88,00bz.G Böhm. Nordd. Gold Obl. 4
do. ZollOblig. s ZentralPacific.o. 100 Fres. -Loſe. 1333288 Dux-Vodeubacher II. sn u Staatsr. 1897 J 90,28bz r Eikeeebol. z
o. KronenRenlke v eso s do. Gold Obl. 4

Deutſche Hypother db da tenu e otheken- i aliz. Karl-Ludw3p nPfaudbriefe. Gr. Ruſſ.Eiſenb. 3
Zinsfuß JvangorodDombrowo 42Anuh Deſſauer Pfaudbr. 4 Jtal. Eiſenb Obl. v St. gar. 2

Berliner Hypotheken Bank 4 99,00bz.6 do. Mittelmeerbahn ſtfr. 4
3 Hypt.Pfdb. Kaſch.Oderberg GoldObl. 432295.06. G do. SilberObl. 4m e 32 396,806 Kronprinz Rudolfsbahn 4

do. XVI, XVII..... 4 101.20v.6 do. (Salztammergut)
do. XVIII uk. 1905. 4 101,5Cb Koslow,-Woron. 1889 4do. XXI unk. 1911. 4 103.006 Kursk. Chark. Aben i.

Diſch. Hyp.Pſd.IV, V, VI. 5 KurskKiew. 14do. I u. r a konv. 4 100,506 Lemberg- Czernowiher..
do. V. 4 1100,5063.6 LuübeckBüchen. v. 1902
do. X unk. 1908. 4 101,106.6 Magdeburg eng 3do. XI, XiI unt. i910 4 102.75b5. G Mecklenb. Friedr. Frzb.
do. in unk. 1913 324 100,306 MoskauKursk.. 4do. III. Ja 95,006 Msk.KiewWor. unk b. 1906 4
do. IX unk. 1905 2 965.006 MoskauRjäſan ado. Kom.Obl. uk. 1913 32 100.006 MoskauSmolensk. é

Hamburg. Hypoth.-Pföbr. 4 100,50b3. G Rorthern vacj bis 1921S. 251-310ut. b. I005 4 1060 606 I. bis 10833 4do Soll u. In 4 102-4063 i 1837 3
do. S.301 310ut. b. 1908 3 97.00 Oreg. Railr. u. N. 1925 4do. S. 46--100uk. b. 1005 96,00 b. G r rig Obkl., gar
do. alte u. lonv. J do. v.isso 4d n Bed. Pf.Iuntb.ibol J 55.0 Oſhreuß. Ludbaht 2

56.508 Oeſt-ung Staarsb. a 32z r unt. 1904..... 100,2s6bz. G do. 1874. 3do. IV-VI unk. 1906 4 101, e do. 1885.. 3
do. VII unk. 1908 4 101.506 do. do. Ergänz.

Meininger Hyp.-Pföbr. 32 97,00b3. do. do. G.Ob. 4do. gnti ndb. v. ws 4 102,00b3. G Oeſterr. Lokalbahn. 4do. Präm.-Pfobr. 4 135066z.S do. Nordweſtbahn gar. g 106,206Neue Wehen A. 4 19829 Portug. Effend. -Obi. 188

d. e 355.20 1889 4Nordd. GrundKredit III. NjäſanKe e 4
V 4 100.906b.G Rijäſ.Uralsk, gr. unk.b 1905

do. VI unt. b. 1901.. 4 104,00bz. G do. 97 gr. unk. b. 1908
do. F. t b. 1909 4 102.206 do. gar. unk. b. 1909
do. XI Idb. unv. 1910 4 102,676 Ruſſ. Südweſtbahndo. x un E. 1972 14 102,506 Rybinsk, r unk. b. 1906
do. V unt. 1912 32 100256 Heer S r (Lomb.).
do. VII unt. b. 1904 96,50 b. Gold Obl. 5do. VIII. X. 3 et Leun u. t i 6do. XIII u 1912 3 97,606 do. do. 1931 5

Eiſenbahn PrioritätsObligationen.
ußSchweiz. gentralb ahnt

Transkaukaſiſche.
Ungar. Lokal-Eiſenb.Anl,
Ungar.-Galiz. (gar.).
Warſchag Wiener 10er

er
lerwladir-brig. 1897.

do. do. 1898..WilhelmLuxemburg.

Zarskoje L -Selo. III

T

Eiſenb.-Stamm-Prioritäts-Aktien,
Dividende

Arad.-Czanad
Breslan-Warſchau.
Dortmund-Gronau
Marienburg-Mlawkaw
Oſtpreußiſche Südbahn.

Eiſenbahu-Stamm-Aktien.
Dividende

Aachen Maſtrich.
Angkoliſche
Buſchtiehrad. Bahn Lit. B.
Erefelder
Dortmd.-Enſchede
Entin-Lübeck
dal de Liegeg

alle-Hettſt.
Obe Eal. Mittelmeerbahn

Kursk-Kiew
Lemberg-CzernowiSudwigehaſen verbath

Mavienburg-MlawkaOſtpreußiſ Südbahn..
Oeſterr. Nordweſtb.

do. B. Elbetalb.
NaabOedenburg
ReichenbergPardubitz

Bank-Aktien.
Dividende

Vank für Sprit und Prod.
Barmer Bankverein
Berliner Kaſſen-Verein
Börſen-Handels-Verein
Braunſchweiger Bank
Brſchw.Hannov. Hyp. Bk.
Breslauer Disk.Bank.

do. Wechſelbank.
Komm. u. Disk.-Bank.
Coburg. Kredit-Bank
Cöln. Wechſ. u. Komm.-Bk.
Danziger Privatbanke Effekt.B. (Hahn)

Hypoth.B.(Berl.Ddnei Vank-Verein.
Deutſche Nationalbank.

Gothaer s a
Ki znigsberger Veretnsbant

Lübecker Kommerzbank.
Mecklenburger Hypotheken
Meining. Hypothek--Bank
Mitteldeutſche Bod.-Kr.A.
NorddeutſcheGrund- Kredit
Oldenbrg. Spar n. Leihbank
Preuß. Hyp.-B. (Spielh.).

do. Jmmob. M. v. St.
do. Leihhaus konv.do. Pfandbr.Bank

Roſtocker Bank
Rhein. Diskonto-Geſ.
Weſtdeutſche Bod. Kr. A.
Weſtfäliſche Bank
Wiener Vankverein.
Wiener Unionbank.

5 L 7

o Je

e

o

J
t

o

e

n
S

7

e

e
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Bergwerks- und HüttenAktien.

Dividende

Aplerbeck

Baroper Walzwerk.
Berzelius.
Brſchw. Kohlenw.St.Pr.
Buderus Eiſenwerke.
ConcordiaBergwerk
Conſol. Marienhütte.
Dortm. V.-A. Iät. D.

Kohlen kon.Gelfenlirchener niſaht:

Harzer Eiſenwerke kon..Jnowrazlaw. SteinſalzV.
König Wilhelm en
Leopoldsgrube Edderitz.

e e u St.-Pr.Nordſtern, Wehlendergweri

MagdeburgBergwerk
Marienhütte
Rhein. Anthr.-Kohlen.
Stadtberger Hütte.

e o

28

Divide 1901 1602Obligationen indnuſtrieller Gefell Gummifabr. en. 4 3 86,2063.
ſchaften. do. Voigt Winde. 108.756Fefuf do. Vvolpi Schinter. 2 0 53333843 6 Harburg Wien Gummt. 2 20 348g. Deutſche Jeinb.. 15 8280 Harkort St. -Pr. konv. 5 cet e wen 4 2 z Brlgenban ſs konv.. z 125388

re e et uJerander union. 111.756 n Th. Eiſengief. 3 z e
Gr. Berliner Sltraßenb. e 99,8063 agde J 5ambur W er. 77 Beſ. Breuer 4 7de bligationen 4 1017560 e giiſge Woittüiiger. 2 10 166,90
ruh Bee t r r Zu 94752 Reuroder Kunſtanſtalt 88,

Raphia Obtigationen e t 00506. h Wagenbau h 0 7 3 56Rordkeuiſcher e 10 388 e d Aewe re Mwenlar. T s8.506
s iel 4 104,00b G Zarniöreggſeiſghett 3g. v rf F Jos OHppelner Portl.Cement. 3 e 132,40 b.iduſtrie 4 97,30 Stettiner Straßenbahn 6 zz J r 4 100 1060 Schäffer Walcker. 5 5 s

giſcher Garken „10 bz. Schimiſch. Portl.-Cem. L. s5, 136,00b
duſrie Argen Suche n vent 19 stenr e eividende er. Köln. Rottw.AdmiralsgartenBad 13 Weſtf. Stahlwerke 0 7.10bz.

Annaburger Steingut. Wilhelmshütte 1 78,006.e u s S G Zuckerfabrik Frauſtadt. (110 [15 141.4063.
Bau Lus 9 1 5 93,606 mver re 732.00bz.G Diskont.

S do. R 7 766,00 6 Bern m 5. Weulftrſtend Selzitch. 332 Brüſſel Porlugieſ. libe 4
Berliner Bockbrauerei. 8 154,756b3. G Kopenhagen 4do. gen snigi. s 111 G London 4. Sch we täte 42do. Böhm. Brauh. 10 ſ10 232,00 Madrid Art /2 aemeise e 5.

do. Pahenhofer 12 133,00bz. G NewYork 6. Wien 8'/2.
d gen eaultheis UmrechnnugsKurſe7 0Zu e ine 19 12, t 5 1Gld. öſterr. r 1 Krone öſterr. 0,85 Mk.e Zwertee 7 s 45bz 1 olländ. 1,7 0 Mk. 1 Dollar 4,20 M

Brammſchweiger Jute 12* 17 17 o. Kubel S 2,16 Mk. 1 Gold Rubel 320 Mk.c S geb. x u 1 3. oder 1 Lira oder 1 Peſeta oder 1 Lei
Lreriauer eiettr do. s ar z S 0,80 Mk. 1 ſkand. Frwe 1,12 1

r erwert „00bz.r ſgm-- 193886 Gold-, Silber nd enziger Oelinühle. „50bz.Deutſche Juteſpinnerei. 5 9 143,00bz. G Ducaten r t. 313Düſſeldo er Waggon 12 219.006 Dollars per St. z
EgeſtorffSalzwerke. 8 11390663.6 Jmperials per St. e e2Erdmannsdorfer Spinn. O 0 54,25bz. G r per St.Elberfelder Farbenfabrik. 20 22 (400,25bz. Sovereigns per St.Flöther Maſchinen- Aktien 4 5 14238 Engliſche Banknoten per Lſtr. e
Freund Maſch. konb. 7 12392,50 Franz. Banknoten per 100 Fres. z

tet e enrGeſ. f. elektr, Unternehm. 4 0 g 103,05bz.G Ruſſiſche per 100 Rb. t

Leipziger Vörſe vom 2. Dezember.
Deutſche Fonds. Jud.-Aktien und Obligationen.
Zinsfuß Dividende 1901 1902K. Sächſ. Renten Anleihe 3 gr. Stck. 89,306 Chemn. Werkz.M.Fabr.

Mk. (Zimmermann) 0 0 393do. do. 3 500 8689,706 Cröllw. Papierfabr. z. Halle 15 12 234,500
do, do. I. Stck. 88,706 Dörſtewitzer Aktien 4 2Tlr. D. W. M. e derann dedo. St.Anl. v. 1855. 3 100 95,006 Stier) Vorz.A. o o 758,006do. do. v. 1852-68 100,4 Geraer Juteſp t. A. 18 24
do. do. v. 1867 500 1004 Germanta (Schw. Sohn) s 1 111
do. do. v. 1869 S Jufaſ Tlr. 156,456 Gersd. Steinthl-V. St A. 54 21 4270do. do. v. iss2-6s 9 3 150. do. do. Pr.A. I. 88,0 55,50 8856do. do v. iss? S 100 t do. do. o. u.. 84 81 7806do. do. v. 18609 3 Tlr. 100,456G Halleſche Str.B.. 0 0 84,256
do. fr. Löb. Zittan La. A 3 er 99,756G S e a 4 8 78

rbisd. Zuckerfb.do. do, do. La. B 4 z 101,756G n e n g3 giß 153 t
5 J an k7do. Landrentenbriefe 3 Tr. 100,008 Leipziger en bin 3 5 t 08

do. do. 3 s 100 do. Elektr. Werke. 52 6 1 odo. a K. Sentenſch 3 div. 95,706G do. eleltr. Straßenb. 2 2 6,7:
do. 4 Stück 103,25B do Bierbr. Aendnit,Tl.200 v. Riebeck Co. 10 10 3217Nansf Gewiſch v. c 4 101,506 do. enenſrinn 8* 11 164,
o. g. r 70(cp.) 4 191 5 80 n u Schkeuditz 129 8

a e ede do. v 1897 4 S 102,008 Naumb. Brnk. A.G. Akt. 14 10 1180
do. v. 1902 2 1092508 Portl-Cementf. Halle. O 7W ihn -äint. 2272 Sia Kammgſp. (Solbrig) 0,, 80066

do. v. 1897 Ser 89,506 do. Maſch artm.) 2 e 1 3883do. v. 1876 Se uns 31 e O 190866 do. Webſt. n e 210,
oo. 1897 Ser. II A 32] 1100.806 Thür. Gasgeſ. Leipß. 1 15 271do. v. 187684 87 3 1100,806 e Stamm-Pr. t 15 234898
do. v. 1890 (S. II 87) 3 100,806 S.Thür. Br V. St. Akt.. S
do. v. 1897 Ser. II A 3 100,806 do. 8 sd 77 27. u z 184780 3ater u. S.-A.. 9 59 1144,256aenitge Landobl.. Jl aldv. St. 101.006 gut e J J 300

uckerraff. Halle.Sſenbahn et m et -te-airr b ſtsooon
ividende 1901 J 1902

S 500 13,4 10 235 G änd. EiDeren p e Ausländ. Eiſenb.-Prior.-Oblig.S Zierad Iit. A. i u Zinsfußdo. B. t. 11 261, AußigTepli e 3 9 „40 b.
ren mir. 7 115, n von 82G, 101ren ter r do. ek. III. 7Bank- und KreditAktien. durts. ist 499388

Wende ſi9or ſisos DuxVBedenb risso 110.606Allg. D. Kr.A. L. 8 178 s e 118888Dresdener Bank. a 159,006 do. III 1874 Gold 5 111,006Gothaer Privatbank 6 135388 Galiz. K.Ldw.B. v. 90 4 100,606Kredit u. Sparvank. 9 97,466 GrazKöflacher 2 724e en aa el äul e Be
Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S- Rit 1 Beilage,
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